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3ünd), 15. 3u(i 1934XXXVII. 3aprgang Çeft 20

3m Dorfe»
213ie mir biefer fjalttoocpen
©infant fcpöne Qeit oerramt!
Sdjauernb in ben Scpattenimplen,
©urft' id; meine Seele füllen,
©ie beg ©lüdfg ©eficpte fann.

©olben fap ici; ringg fid; bräunen
3Beid; im ÏBinb bag îleprenfelb.
33Iutrot glomm an allen 2Begen
2BiIber 2Tbpn im 2Binbegregen,
Cerdicnfelig roarb Sie 2©elt.

Cerd;enfelig meine Seele,
©ie auf ©otteg 2Begen ging
Hub im ©ufte jeber 33litte —
©ine Seide, ©üte —

Stfflften ©tup ber 2BeIt empfing.— 9À>iIÇerm SSeigarib.

Die ^teunbe tmb ber Tob»
Stobelle boit Dtto Qtnniïer.

I.
Ilm bie ©cpuppütte am SIbfdjtoung, Sie fiep,

bont ©letfcpertal faurn fidftbar, tote ein 21bler=

ï)oxf± in ben Seiterngrat budte, peulte ber ©ep=
tembertoinb. ©er mit ©raptfeilen an ben $elg
gepflodte S3ait ergitterte unb äcpgte in ben $u=
gen. ©er ipüttentoeg, ber fid) nacp bem ülugtritt
aüg bem ©obel am guff ber SSanbflup entlang
gut ©ratlüde emporluanb, tear in feinem ober=

ften ©eil bon Seufcpnee übertoept. Slug bem

frifcpen SBeip poben fiep in fcparfer Qeicpmtng
bie ©puren Breiter Sagelfcpttpe ab. ©er Serg=

ganger muffte eben erft bie glitte erreicht paben,
benn jept tourbe oben ein genfterlaben auf*
geflogen unb am tpafen befeftigt.

llnter bem tooHenberpängten Rimmel bracp
ein früher Slbenb perein. ®ag ©oben in ben

Siiften toiberpa'Ute ait ben ©cproffen unb 2Bän=
ben unb füllte bag Söergtanb mit getoaltiger
âJhtfiï. ©er Staun in ber ipütte bracpie ein
©treidipolg gum Slufflammen unb fepte bie ber*

ruffle SßeiroIIantpe in Sranb. @r fcpleifte ein
Sünbel ^olg unter ber ißritfcpe perbor, ger*
ïleinerte eê mit fd>artigem Seil unb fdficptete
bie ©cpeiter unb ©pane bor bem Sodjperb auf.
3n tpolgfcpupen unb mit ber Srente am Süden
fcplurfte er pinter bie ipütte, too ein Sinnfal
bie gelgftufe perabïam unb in einer ©tein=
pöplung gefammelt tourbe, ©r trug bag bode

©efäff an ben §erb gttrüd, langte bag S£ocp=

gefipirr perab unb fepte SBaffer auf. ©eine
Hantierungen perrieten, baff er pier oben git
Haufe toar, jcbeg ©cpubfadj unb febeit Sagel
bannte.

Zürich, IS. Juli 1934XXXVII. Jahrgang Heft 20

Im Dorfe.
Wie mir dieser Fuliwochen
Einsam schöne Zeit verrann!
Ächauernd in den Ächattenlmhlen,
Durst' ich meine Äeele suhlen,

Die des Elücbs Gesichte sann.

Golden sah ich rings sich bräunen
Weich im Wind das klehrenseld.
Blutrot glomm an allen Wegen
Wilder Mohn im Windesregen,
Lerchenselig ward die Welt.

Lerchenselig meine Beete,

Die auf Gottes Wegen ging
Lind im Duste seder Blüte —
Eine Fülle, eine Güte —!

Btillsten Erust der Welt empfing.^- Wilhelm Weigand.

Die Freunde und der Tod.
Novelle von Otto Zinniker.

I.
Um die Schutzhütte am Abschwung, die sich,

vom Gletschertal kaum sichtbar, wie ein Adler-
horst in den Leiterngrat duckte, heulte der Sep-
temberwind. Der mit Drahtseilen an den Fels
gepflockte Bau erzitterte und ächzte in den Fu-
gen. Der Hüttenweg, der sich nach dem Austritt
aus dem Tobel am Fuß der Wandfluh entlang
zur Gratlücke emporwand, war in seinem ober-
sten Teil von Neuschnee überweht. Aus dem

frischen Weiß hoben sich in scharfer Zeichnung
die Spuren breiter Nagelschuhe ab. Der Berg-
gänger mußte eben erst die Hütte erreicht haben,
denn jetzt wurde oben ein Fensterladen auf-
gestoßen und am Haken befestigt.

Unter dem walkenverhängten Himmel brach
ein früher Abend herein. Das Toben in den

Lüften widerhallte an den Schroffen und Wän-
den und füllte das Bergland mit gewaltiger
Musik. Der Mann in der Hütte brachte ein
Streichholz zum Aufflammen und setzte die ver-
rußte Petrollampe in Brand. Er schleifte ein
Bündel Holz unter der Pritsche hervor, zer-
kleinerte es mit schartigem Beil und schichtete
die Scheiter und Späne vor dem Kochherd auf.
In Holzschuhen und mit der Brente am Rücken

schlurfte er hinter die Hütte, wo ein Rinnsal
die Felsstufe herabkam und in einer Stein-
Höhlung gesammelt wurde. Er trug das volle
Gefäß an den Herd zurück, langte das Koch-

geschirr herab und setzte Wasser auf. Seine
Hantierungen verrieten, daß er hier oben zu
Hause war, jedes Schubfach und jeden Nagel
kannte.



458 Dtio gmrtiïet: Sie greunbe unb ber S£ob.

Sütel) gemücplicp eingenommenem Slbenbeffen
reinigte er peinlich öie ©eräte unb Braute fie
mieber au iprett Sßlap. SStit ber pfeife im SJeitnb

trat er bor bie püttc piitaug unb ergrünbete
bag Detter. ®er SBinb ftricp ftöpnenb um bie
.Stauten unb trieB lidpumranbete SBolfenfepen
itberg Sauitor. Slber eg patte aufgehört gu
fdpiteien. ®ie Temperatur mar gefunïen, unb gu=
meilen flimmerte fèïunbenlang ein ©tent burd)
ben Slufrupr. 5öieHeicpt mar big morgen ber
pimmêt reingefegt, bann

®er pocpgemacpfene, Breitfcpultrige 3Jiann
feprte Befriebigt ang Sicpt gttrüd, lief) fid) am
ropgegimmerten Tifcpe nieber unb öffnete bag

püttenbucp. ®r Blätterte bie leisten ©eiten burcp
unb (teilte feft, bafg trop ber prächtigen ©om=
mermonate menig SSefucp pier oben gemefen
mar. @r läcpelte, eg ftpien ipn gu freuen, baff
nod) feine Staramanenmege auf Ben Slöfdjmung
unb auf bie ©ngelburg füprten. ®ann trug er
feinen Tanten ein: „pattg gitrdjer, 2lrcpiteft."

©r fcpoB bag Söttd) Beifeite, Brannte fid) eine

neue pfeife an unb legte ben Söopf in bie attfge=

ftiipte Steeple. Sange patte er auf bie ©tunbe
ftiïïen Stacpbenfeng in ber abgelegenen 33ergpütte
gemartet. ®er enge, bämmrige Staunt mar boni
©epüffal gemeipt. Seife mie ein ©eiftergug
pufcpte bag ©rinnern peran, bag ©rinnern art
einen aitberit ©eptemberabenb bor brei gapren.
Slucp barnalg Braufte ber ©türm um bie piitte,
ïracpte eg im ©ebälf unb flacferte bie g^mme
im Sampenglag. ©ie faffen fiep an biefetn Tifcpe
gegenüber, er, pang güreper, unb pelen, bie

grau feineg greunbeg. gmifdfen ipnen lag attg=

gebreitet ein 33Iatt beg topograppiföpen Sltlaf=
feg, unb güreper fripelte mit beut 23Ieiftift bie

3îoute nadp, bie fie morgen grtr llberfcpreitung
beg 23ergeg eirtfdjlagen mollten.

„SSauft bu mir'flicp niept grt biet auf meine
fepmaepett Streifte?" marf pelen ein.

„Stein, nein!" anttoortete pang, „gep fettne
biep boep unb Ineifg, melcpe Skrantmortung id)

3tubolf gegenüber trage."
Sllg gemiegter SBergfteiger patte er bie Tour

Big in ade ©ingelpeiten gemiffenpaft ftubiert.
Slug ÜSefcpreibungen, 5)3potograppien unb geicp=

nungen, in bie er ©infiept genommen, mar ipm
jeber girnpang, jeber ©igßrucp unb ©ratturm
gegenmärtig. ©g gab feinen ©ruitb, am guten
©eliitgcn beg llnternepmeng gu gmeifeln. Unb
mie mancpmal patten fie felbgmeit ober im 33er=

eitt mit Stubolf, menn er im Sattbe meilte, fepon
biet ©efäprliöpereg Bemältigt. Tod) in pelen, bie

fiep iprern Stergfameraben fonft Bliitblingg an=

ber trau te, Blieb an biefetn SIBenö eine feltfame
Unrupe mad); eg mar, alg apnte fie mit feinem
gnftinft bag Uttpeil boraug, bag fie am näcp»

ften Tag ereilte.
„Sßag mürbe Stubolf tun, menn id) niept

tttepr gurüdfommen füllte?" fpraep Speien naep

einer jßäufe mie für fid).
„Slber Speien, Baratt benft man öod) gar ititpt.

Steiner benft an ben Tob, ber grt S3erge gept."
„Slber bie grage berfolgt niicp. ©ie Oerfolgt

rnitp gum erftenmal feit peute abettb. SSag

mürbe er tun? @r märe im gnnerften getroffen,
©r, ber ftpeinbar fo ©tarfe unb kantige, er,
ber nur ber Slrbeit, ben Sergen, beut greunb
unb feiner SeBenggefäprtin lebt, —er märe ber=

loren, feine ©eele mürbe fid) berfinftern, er

ginge aug ben gugen. SBag folgert mürbe, märe

feplimmer alg ber Tob. Stein, Sdjlujj bamit,
benïen mir lieber niipt baran."

pattg güreper, ber einfame 2Säd)ter in ber

SIBftpmungpütte, ftarrte auf ben leeren $Iap
auf ber anbern ©eite beg Tifdjeg. ®ort patte
fie gefeffen.

„Söie bernagelt, mie bon allen Teufeln befe}=

fen mar icp botp, trop beiner Seängftigung, Spe=

ien, auf bie llnglüdgfaprt gu brängen!" grü=
belle er fept. „®iefer töriepte ©tolg auf eine
grope Seiftung, ber gum Serberben augfeplug!"

23or brei gapreit mar bag. Slber nod) fap er,
mie fie fiep naep einer ifktufe beg ©cpmeigeitg
pier bor ipm aufrieptete, noep pörte er ipren
©uteitaeptgrufj, nod) fpürte er ben fanften ®rud
unb bie Slutmärnte iprer pattb. ®ie Tour mar
befcploffen. Steine ©orge, er brad)te fie mieber
gurücf, benn pelen mar ipm in bertrauenbe 0b=
put gegeben.

Sradfte er fie gurücf?
pattg güreper mar in bie Slbftpmungpütte

pinaufgeftiegen, um bie Stupe, ben inneren
grüben gtt finben. Slber mie meit mar er babon
entfernt, fept, ba ber Uitglücfgtag aufg neue
er'ftanb

gn ber grauen SStorgenfritpe patte er fid) mit
pelen auf bent SBeg gum Sauitor gemad)t, um
Doit bort aug auf niept allgu päufig Begangener
Stoute bie ©ngelburg gu Befteigen. Sllg fie ange=
feilt ben glupgletfcper überfepritten, brad) bie

ftraplenbe ©onrte über alle SSerglütfen perein
unb marf ipr Blenbenbeg. Sid)t an bie gtru=
pänge. ©in ©efimfe in ben jenfeitigert gelfen
bot ipnen ©elegenpeit gu bequemer Staft. ©r=

griffen fprad) pelen bag erfte Sßort:

458 Otto Zinniker: Die Freunde und der Tod.

Nach gemächlich eingenommenem Abendessen

reinigte er peinlich die Geräte und brachte sie

wieder an ihren Platz. Mit der Pfeife im Mund
trat er vor die Hütte hinaus und ergründete
das Wetter. Der Wind strich stöhnend um die

Kanten und trieb lichtumrandete Wolkenfetzen
übers Lauitor. Aber es hatte aufgehört zu
schneien. Die Temperatur war gesunken, und zu-
weilen flimmerte sekundenlang ein Stern durch
den Aufruhr. Vielleicht war bis morgen der

Himmel reingefegt, dann...
Der hochgewachsene, breitschultrige Mann

kehrte befriedigt ans Licht zurück, ließ sich am
rohgezimmerten Tische nieder und öffnete das

Hüttenbuch. Er blätterte die letzten Seiten durch
uud stellte fest, daß trotz der prächtigen Som-
mermonate wenig Besuch hier oben gewesen

war. Er lächelte, es schien ihn zu freuen, daß
noch keine Karawanenwege auf den Abschwung
nnd auf die Engelburg führten. Dann trug er
seinen Namen ein: „Hans Zürcher, Architekt."

Er schob das Buch beiseite, brannte sich eine

neue Pfeife an und legte den Kopf in die aufge-
stützte Rechte. Lange hatte er auf die Stunde
stillen Nachdenkens in der abgelegenen Berghütte
gewartet. Der enge, dämmrige Raum war vom
Schicksal geweiht. Leise wie ein Geisterzug
huschte das Erinnern heran, das Erinnern an
einen andern Septemberabend vor drei Jahren.
Auch damals brauste der Sturm um die Hütte,
krachte es im Gebälk und flackerte die Flamme
im Lampenglas. Sie saßen sich an diesem Tische

gegenüber, er, Hans Zürcher, und Helen, die

Frau seines Freundes. Zwischen ihnen lag aus-
gebreitet ein Blatt des topographischen Atlas-
ses, und Zürcher kritzelte mit dem Bleistift die

Route nach, die sie morgen zur Überschreitung
des Berges einschlagen wollten.

„Baust du wirklich nicht zu viel auf meine
schwachen Kräfte?" warf Helen ein.

„Nein, nein!" antwortete Hans. „Ich kenne

dich doch und weiß, welche Verantwortung ich

Rudolf gegenüber trage."
Als gewiegter Bergsteiger hatte er die Tour

bis in alle Einzelheiten gewissenhaft studiert.
Aus Beschreibungen, Photographien und Zeich-

nungen, in die er Einsicht genommen, war ihm
jeder Firnhang, jeder Eisbruch und Gratturm
gegenwärtig. Es gab keinen Grund, am guten
Gelingen des Unternehmens zu zweifeln. Und
wie manchmal hatten sie selbzweit oder im Ver-
ein mit Rudolf, wenn er im Lande weilte, schon

viel Gefährlicheres bewältigt. Doch in Helen, die

sich ihrem Bergkameraden sollst blindlings an-
vertraute, blieb an diesem Abend eine seltsame

Unruhe wach; es war, als ahnte sie mit feinem
Instinkt das Unheil voraus, das sie am uäch-

sten Tag ereilte.
„Was würde Rudolf tun, wenn ich nicht

mehr zurückkommen sollte?" sprach Helen »ach

einer Pause wie für sich.

„Aber Helen, daran denkt man doch gar nicht.
Keiner denkt an den Tod, der zu Berge geht."

„Aber die Frage verfolgt mich. Sie verfolgt
mich zum erstenmal seit heute abend. Was
würde er tun? Er wäre im Innersten getroffen.
Er, der scheinbar so Starke und Kantige, er,
der ilur der Arbeit, den Bergeil, dein Freund
und seiner Lebensgefährtin lebt, —er wäre ver-
loren, seine Seele würde sich verfinstern, er

ginge aus den Fugen. Was folgen würde, wäre
schlimmer als der Tod. Nein, Schluß damit,
denken wir lieber nicht daran."

Hans Zürcher, der einsame Wächter ill der

Abschwunghütte, starrte auf den leeren Platz
auf der andern Seite des Tisches. Dort hatte
sie gesessen.

„Wie vernagelt, wie von allen Teufeln beses-

sen war ich doch, trotz deiner Beängstigung, He-
len, auf die Unglücksfahrt zu drängen!" grü-
belte er jetzt. „Dieser törichte Stolz auf eine
große Leistung, der zum Verderben ausschlug!"

Vor drei Jahren war das. Aber noch sah er,
wie sie sich nach einer Pause des Schweigens
hier vor ihm aufrichtete, noch hörte er ihren
Gutenachtgruß, noch spürte er den sanften Druck
und die Blutwärme ihrer Hand. Die Tour war
beschlosseil. Keine Sorge, er brachte sie wieder
zurück, denn Helen war ihm ill vertrauende Ob-
Hut gegeben.

Brachte er sie zurück?
Hails Zürcher war in die Abschwunghütte

hinaufgestiegen, um die Ruhe, den inneren
Frieden zu finden. Aber wie weit war er davon
entfernt, jetzt, da der Unglückstag aufs neue
erstand!

In der graueil Morgenfrühe hatte er sich mit
Helen auf dem Weg zum Lauitor gemacht, um
ooil dort aus auf nicht allzu häufig begangener
Route die Engelburg zu besteigen. Als sie ange-
seilt den Fluhgletscher überschritten, brach die

strahlende Sonne über alle Berglücken herein
und warf ihr blendendes Licht an die Firn-
hänge. Ein Gesimse in den jenseitigen Felsen
bot ihnen Gelegenheit zu bequemer Rast. Er-
griffen sprach Helen das erste Wort:



Otto girmtïer: Sie

,,©o fcÇjûit fat) id) bie Serge nod) nie."
3t)re Stimme. ïlang rein in bie e'fjerne Star»

genftitle. pang exï)o£> ficï) unb riei gu rafctjem
Slufftieg. 3Dîi± je drei SßicfelfjteBen feeing er
dritte in ben ©ignollen, der fic^ tjinter bent
Oïutjeutati ertjoB, unb pelen trat ficher mie inn
mer in bie auggefgarten Serben. SIfre geftrige
©rregttieit mar mie meggegauBert. Sann ïam
lnieber fotiber, tetd)tgefti|jter $etg, unb im
panbumdreljen ftanben fie im Sauitor. Sie
©ngelBurg fdjten §um ©reifen nal), unb ber
Steitfamin gitterte unb lodie in ber ffîorgem
foitue. Iprifd) tjinein iitg fftrüljenbe Silber»
feuer!

Stein Süftdjen regte fidj, eg t)errfd)te böEige
îtuïie gmiidjen pimmel unb @rbe. partg ïjacîte
jeigt in fenragent Slufftieg eine regelredjie Srefpie
in bag fdjmarge, Biarte ©ig. Sie Splitter flogen
Btirrenb an peten Borbei unb in bie Siefe. Sltg
er in IfalBer pope ein menig iimepiclt unb Ben

Sidet gu fixerem paît berftemmte, ba fd^nellte
bie Sel)ne beg SohegBogeng — ein geltender
Sdjrei, ein fdjarfer Sud, unb mag gefepepett
muffte, mar gefdjepen.

pelen ging mit bent Siopf nad) unten fdjmcr
im Seil. Slug it)rer redjterj Sdjtcife rann Slut.
Sie mar bon einem Stein, ber fid) unter ber

SBirïung ber SBcirme ant ©ipfetturm getöft
patte, getroffen morden. Siit gitternden Vitien
taftete pang gu ipr pktaB, poB fie in feine Slrme
ttnb trug bie Seglofe unter eigener ©efapr beg
SeBeng an ben $ufi öeg ©outoirg. @r Beitete
bie Seidje patB fipenb, patB liegenb in eine ©ig»
grotte. Sie traurige SIrBeit Berridjtete er mit
ftumpfen Sinnen, mie ein Slier. Sie ©r'fennt»
ttig : pelen ift tot, gab ipm bag ©mpfinben
einer grengenlofeu ßeere. SOÎedjanifdj entïnotete
er ben Seitring, frtpr fid) mit bent panbrüden
mie int Samnterguftanb über bie Stirn unb
trat pierauf allein unb berloren ben Süd»
loeg an.

Srunten int Sergborf moBilifierte er bie Ser»
gunggfolonne.

Subotf Sftarti, ber ©eotoge, mar tanbegaBme»

fenb. Qiirdjer fepte fiep fofort in SerBinbung
mit ber Sllttminiumfirnta, in bereit Sienft unb
Slitftrag fein grettnb öie Satfanlcinber Bereifte
unb nad) Saupii burdjforfdjte. Sag Seiegramm
erreichte Subolf in Sbatato :

„ermatten fie innert adjtunbBiergig '"tuüben

guritd — reifen fie opne attffdjuB."
Itnb ÜTOarti reifte. Srei Sage nad) bent Ilm

glittf ftanben bie Beiden am offenen ©rabe pe=

greunbe unb ber Süb. 459

leng. Sag Qufamntentreffen mar um fo beim
tiefer unb fdjmergboller, alg jeder eg bermieb,
bent andern in bie Slugen gu Btiden. Sttbolf
ftarrte in bie ©ritfie, in bie man fein Seuerfteg
üerfenlte. Seine ©efidjtggüge maren oerpärtet,
feine Stirn utnmöift. Sad) Beenbigter SIBbam
tung burdj ben Ortgpfarrer manbte er fidj grufj»
log in fernerem Sdjmeigeu über die iliegmege
gum griebpofportat. pang flaute ipth Befloim
men nad); er ïjatte ein Sßürgen int patfe, ein
3erren am bergen. Sollte er dem Saüongepem
ben folgen, itm an ber Sdfutier faffen, ipn an
[falten, iput Sieb unb SIntmort ftepn oon IDiann
gu Siamt?

@r loottte, aber er tonnte eg nidjt.
Sie SSett mar leer.

IL
pang. Qürcper, ber Slrcpiteft, fafg immer nod)

am Sifd) in ber SIBfdjmungpütte. Seine pfeife
mar auggeBrannt ttitb erfatiet. Ser ungemotjnte
Slufftieg patte ipn ermüdet, aBer fdjlafig modjte
er iti(f)t, jept ltod) nicpL Ser Sturm rüttelte
mit unüerminberter $raft an ben riffigen potg»
münden. Saufdie nur, pfeife nur, Ifeule nur!
2sdj |aBe auggetoBt, und nun Bi'ft du an ber
Seilje. Sa id) bie fftulje nidft finde, BjaBe ic^
nidjtg melfr gu fudjen Bjier oBen. Sie Serge,
denen meine SieBe galt, find mir gum glttdj
gemorbeit. SBie pei^t eg int ißfalnt? „Jydj IjeBc
meine Singen auf gu ben Sergen, Bon melden
mir $ilfe tommt." .s3at)a, — mir tommt teilte
$ilfe Bon iljnen. SJÎorgen manbere ic^ mieber

gu Sal, und in biefer Sadft nelfine id) Slßfdfieb
für immer, idj Bredie ettcfi bie Steue, Stein Se=

Ben tjeifft fortan SIrBeit und $leijj, lieifft tnatl)e=
ntatifdfe Sernunft,

Sor brei Satjtm mar eg gefc^efjen. SlBer
nod) ftanben iïjnt die ©reigniffc Hat Bor ber
Seele. Sliefengroß mudjtete dag Xlngliict in bie

©egeitmart perein und gebiet) gttr Sot feineg
fgnnern. Ser Ifintertfältig loggerollte, in bie

unfelige jJtugBalfii geteufte, Baum nufjgrofje
Stein patte nidjt nur ein SLeitfdjenteßen, er
patte attdj eine auf SeBengbaiter ermadjfene
f^rertnbf(paff, iöbtiep getroffen. Stuf einen aug=

fitprlitpen Srief mit ber Sdjilberitng beg Ber=

IfängnigboIIen Slufftiegg gur ©ngetburg unb
mit ber Seteuerung feiner biretten Itnfdjutb
mar pang ohne SIntmort gcBtießen. Subotf,
ber jept oft miiljreitb Sierteljaljren attfjer Sam
beg mar, Berfdtof? fiep in feinem Seid unb püHte
fid) in Sdjmeigen. SBag Bebeittete bie froftige
SIbMfr anbereg, alg baff der Surm beg Ser»

Otto Zinnikee: Die

„So schön sah ich die Berge nach nie."
Ihre Stimme klang rein in die eherne Mar-

genstille. Hans erhob sich und riet zu raschem
Aufstieg. Mit je drei Pickelhieben schlug er
Tritte in den Eisnollen, der sich hinter dem
Ruheplatz erhob, und Heien trat sicher wie im-
mer in die ausgesparten Kerben. Ihre gestrige
Erregtheit war wie weggezaubert. Dann kam
wieder solider, leichtgestufter Fels, und im
Handumdrehen standen sie im Lauitor. Die
Engelburg schien zum Greifen nah, und der
Steilkamin glitzerte und lockte in der Morgen-
sonne. Frisch hinein ins sprühende Silber-
feuer!

Kein Lüftchen regte sich, es herrschte völlige
Ruhe zwischen Himmel und Erde. Hans hackte
jetzt in schrägem Aufstieg eine regelrechte Treppe
in das schwarze, harte Eis. Die Splitter flogen
klirrend an Helen vorbei und in die Tiefe. Als
er in halber Höhe ein wenig innehielt und den
Pickel zu sicherem Halt verstemmte, da schnellte
die Sehne des Todesbogens — ein gellender
Schrei, ein scharfer Ruck, und was geschehen

mußte, war geschehen.

Helen hing mit dem Kopf nach unten schwer
im Seil. Aus ihrer rechten Schläfe rann Blut.
Sie war von einem Stein, der sich unter der

Wirkung der Wärme am Gipfelturm gelöst
hatte, getroffen worden. Mit zitternden Knien
tastete Hans zu ihr hinab, hob sie in seine Arme
und trug die Reglose unter eigener Gefahr des
Lebens an den Fuß des Couloirs. Er bettete
die Leiche halb sitzend, halb liegend in eine Eis-
grotte. Die traurige Arbeit verrichtete er mit
stumpfen Sinnen, wie ein Tier. Die Erkennt-
nis: Heien ist tot, gab ihm das Empfinden
einer grenzenlosen Leere. Mechanisch entknotete
er den Seilring, fuhr sich mit dem Haudrücken
wie im Dämmerzustand über die Stirn und
trat hierauf allein und verloren den Rück-

weg an.
Drunten im Bergdorf mobilisierte er die Ber-

gungskolonne.
Rudolf Marti, der Geologe, war landesabwe-

send. Zürcher setzte sich sofort in Verbindung
mit der Aluminiumfirma, in deren Dienst und
Auftrag sein Freund die Balkanländer bereiste
und nach Bauxit durchforschte. Das Telegramm
erreichte Rudolf in Spalato:

„erwarten sie innert achtundvierzig stunden
zurück — reisen sie ohne aufschub."
Und Marti reiste. Drei Tage nach dem Un-

glück standen die beiden am offenen Grabe He-
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lens. Das Zusammentreffen war run so Pein-
licher und schmerzvoller, als jeder es vermied,
dem andern in die Augen zu blicken. Rudolf
starrte in die Grube, in die man sein Teuerstes
versenkte. Seine Gesichtszüge waren verhärtet,
seine Stirn umwölkt. Nach beendigter Abdan-
kung durch den Ortspfarrer wandte er sich grüß-
los in schwerem Schweigen über die Kieswege
zum Friedhofportal. Hans schaute ihm beklom-
men nach; er hatte ein Würgen im Halse, ein
Zerren am Herzen. Sollte er dem Davongehen-
den folgen, ihn an der Schulter fassen, ihn an-
halten, ihm Red und Antwort stehn von Mann
zu Mann?

Er wollte, aber er konnte es nicht.
Die Welt war leer.

II.
Hans Zürcher, der Architekt, saß immer noch

am Tisch in der Abschwunghütte. Seine Pfeife
war ausgebrannt und erkaltet. Der ungewohnte
Aufstieg hatte ihn ermüdet, aber schlafen mochte
er nicht, jetzt noch nicht. Der Sturm rüttelte
mit unverminderter Kraft an den rissigen Holz-
wänden. Rausche nur, Pfeife nur, heule nur!
Ich habe ausgetobt, und nun bist du an der
Reihe. Da ich die Ruhe nicht finde, habe ich

nichts mehr zu suchen hier oben. Die Berge,
denen meine Liebe galt, sind mir zum Fluch
geworden. Wie heißt es im Psalm? „Ich hebe
meine Augen auf zu den Bergen, von welchen
mir Hilfe kommt." Haha, — mir kommt keine

Hilfe von ihnen. Morgen wandere ich wieder

zu Tal, und in dieser Nacht nehme ich Abschied

für immer, ich breche euch die Treue. Mein Le-
ben heißt fortan Arbeit und Fleiß, heißt mathe-
matische Vernunft.

Vor drei Jahren war es geschehen. Aber
noch standen ihm die Ereignisse klar vor der
Seele. Riesengroß wuchtete das Unglück in die

Gegenwart herein und gedieh zur Not seines

Innern. Der hinterhältig losgerollte, in die

unselige Flugbahn gelenkte, kaum nußgroße
Stein hatte nicht nur ein Menschenleben, er
hatte auch eine auf Lebensdauer erwachsene

Freundschaft tödlich getroffen. Auf einen aus-
führlichen Brief mit der Schilderung des ver-
hängnisvollen Aufstiegs zur Engelburg und
mit der Beteuerung seiner direkten Unschuld
war Hans ohne Antwort geblieben. Rudolf,
der jetzt, oft während Vierteljahren außer Lau-
des war, verschloß sich in seinem Leid und hüllte
sich in Schweigen. Was bedeutete die frostige
Abkehr anderes, als daß der Wurm des Ver-
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badjfeg in itjm frajg? 3S||büc|fc an Wag? Sim
reinen ©ewiffen beg greuttbeg?

„3}ei allem, toag mit wertbott unb tjeilig ift,
idj an 3îubo(f feinen Sßerrat Begangen",
fptadj et BatBIaut bot fid) put. „Mottte et mit
bocfj in bie Singen feigen, (Stent auf Stern,
bahn Wüjjte et eg. fdjmöre eg bot ©oit, Ijiex
in bet fpütte, bie ilgre leiste Stacht Behütet bat/
eg h>at nichts ttnrechieg gtoifdgett beinet $rait
unb mit, id) IjaBe bein Heiligtum nidft ange=
haftet» Su Igaft mir .fielen boit fetget für bie

Sauer bei.net SIBWefenBeit alg ®ametab an=

berttaut, Wir fireiften jeben Sommer miteinan=
ber burdj bie Serge, an benen fie mit ganger
Seele Bing, unb immer Warft im ©eifte bit ba=

Bei unb toanberteft mit, benn Bei jebem neuen
SBunbet, baf ftdj auf tat, backte jebeg, berfc^toie=

gen ober mit Motten, an bid), an ben Mann
unb an ben gdeunb jftubolf Marti. Sann gifdjle
ber Stein itnb fdjhtg aïteg in Stüde. Sag ift
ber SatBeftanb."

fjang Qütdjet War aufgeftanben. Sein Sitein

ging fdjWet. Sie lllgr geigte auf Mitternacht.
„."pödj'fte geit, unter bie Sede gu Medien,"

fagte er üBettafdji. ©t ftapperte in ben f?oIg=

fd)ul)eit gut Süt unb legte ben Siegel bot. Sann
Blieb er in ber Mitte beg Saitmeg nadjbenflid)
fiepen.

Slit toag bad)te er jcBt noch?

@t badjie an bie Süde beg Sefenntniffeg, an
ben eingigen Sßun'ft in ber gangen Seilie beg

©efdjeBeng, ber ipm -bag ©emiffen Belüftete.

©t Batte nämlich unterlagen, in feinem Srief
an Marti ber ^Beunruhigung fieleng bor ber

Sour auf bie ©ngelBurg ©tWähnung gu tun;
er Batte babon aBgefeBen, an biefc Sacfje gu
rüBren, ba er möglidjft Blatt! unb fauBer Be=

fteBen Wollte. fjingu !ant freiließ bie @tmä=

guitg, bafs bag SerBängnig fie auch anbetgtoo
Bätte treffen Kinnen. Unb toet Wallte il)tn einen
Sorituttf baraug machen, bie Sebenfen feiner
Jftmerabin in ben SBinb gefdjifagen gu BaBen,

Siubolf Marti, bet betioegene Stattfgäitgcr, bem
feine ©ratnabel gu fd^roff unb feine $itn=
fdineibe fdgatf genug mar, iidjctlidj am aller-
menigften. @g gehörte gum regten Sergfteiger,
ben einmal gefaxten iÇtan audj gegen Mibet=
ftänbe gur SIitgfüBrung gu Bringen. Senn ba=

rin lag ja ber Steig ber ©efalgr, fiefj bag SeBen

jeben Sag aufg neue gu eroBern. Meinet Wu^te
bag tiefer alg Dtubotf, bem er bie fdjlichte Mapt»
Beit fnidetig Borentpalten Batte.

greunbe unb bet Sob.

fSeraitg alfo mit bem ©eBeimnig, bag im
©ruttbe genommen gar feineg mar. Sie gebet
gut fianb unb mutig angefeilt. Mie leidjt, baff
ein Weiterer SSt.tef bie abgebortie greunbfdjaft
mieber gum 33Iüf)en Brad)te. Mag ein Mann ift,
fpielt mit offenen Starten, unb meBr gu betlie=

reu gaB eg ja nicht.
SJtit bem Befreienbett ©ntfchlufg, bag allgu

lang ißerfäumte Bei feinet fieimfeBt nacfj'gm

Bolen, Bereitete ficfj fiang bag Sager. ©t trat
an bett Sifd) gurücf, Blieg bie Satnpe aug unb
tappte im Sunfeln gur Siegeftatt. ffn feinem
fpitn mar ein kommen unb ©epen Bon ©eban=

fen, bie iBn ben Schlummer nicht finben liefen.
Sod) mie bag Sofen bet Süfte gemach ta. ein

Minbtaufcfjen öereBBte, bag feig unb leifet um
bie J|tte ftrid), fo totdjen mit beut etWadjenben

fjoffen Qtoeifel uttb Qwiefpalt unb bet 2IIp=
btuef Bon it)m, bie feit fieleng Sob fein Mefen
Beengt unb berfümmert Batten. 31m ©ingang
in bie neue, weit offene Melt mürbe eine

greunbfdjaft fteBen, ftarf unb auf gWei Männer
aBgeftimmt, berfteBenb unb treu, eine greunb=
fdjaft, Wie fie am erften Sage mar, Bergengeinig
in ©ebanfen, Motten unb Merten.

Sin ber Schwelte beg Scptfeg fttBr fiang
jäl) aug ben Seden empor. Mag mar bag? Mit
ftoefenbem fietgfdjlag Bûtchte er in bie Stille,
fiatte er nicht beutlicfi bag ©eräufd) Bon Sct)rit=
ten unb bag Bett^ Slufflingen eineg Sßidelg

geBört?
@r fprang Bon ber 9ßritfd)e unb fäjloff in bie

^olgfdiuBe. Sat felBen SIugenBIid Würbe bratt=

fen an bie Sür geflopft, enetgifdi unb ©ittlaf)
BegeBtenb. ôang fchoB ben Stiegel gurüd unb

fchraf einen Schritt gur Seite, Sin ipm borBei

fchritt in bie ginfternig ber ^ütte — fein attbe=

rer alg 3titboIf Marti.
„Sitte, bie fpäte Störung entfchulbigen gu

motten," fagte er, inbem er ben tRudfad Bon ber

Schulter nahm unb in bie ©de ftettte, $ang
Qürdjer Batte unterbeffen Sicht gemacht, unb ba

erfannte aitd) ber anbete, Wem et gegenüBer=

ftanb.
Marti ftubte, bann redte er fid) gitr gangen

fpöBe auf, fo ba^ er mit bem Scheitel faft bie

Sede Berührte. @t BerBarrte eine Meile fpradj=
log, BebroBIicB, Berfteinert; eg mar, alg ger=

preffe er einen fÇtuch auf ben Sippen unb alg
fänne er barüBer nach, oB er bie ^ütte nicht
fofort mieber Berlaffen fottte. ©erabegu etBar=

mUnggmürbig fap er üBrigeng aug, ber uner=
Wartet BetsetoeBte ©aft, berBärmt unb aBge=
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dachtes in ihn: fraß? Verdacht Mi was? Am
reinen Gewissen des Freundes?

„Bei allem, was mir wertvoll und heilig ist,
ich habe an Rudolf keinen Verrat begangen",
sprach er halblaut vor sich hin. „Wallte er mir
doch in die Augen sehen, Stern aus Stern,
dann wüßte er es. Ich schwöre es vor Gott, hier
in der Hütte, die ihre letzte Nacht behütet hat,
es war nichts Unrechtes zwischen deiner Frau
und mir, ich habe dein Heiligtum nicht ange-
tastet. Du hast mir Heien van jeher für die

Dauer deiner Abwesenheit als Kamerad an-
vertraut, wir streiften jeden Sommer miteinan-
der durch die Berge, an denen sie mit ganzer
Seele hing, und immer warst im Geiste du da-
bei und wandertest mit, denn bei jedem neuen
Wunder, das sich auftat, dachte jedes, verschwie-

gen oder mit Worten, an dich, an den Mann
und an den Freund Rudolf Marti. Dann zischte

der Stein und schlug alles in Stücke. Das ist
der Tatbestand."

Hans Zürcher war aufgestanden. Sein Atem
ging schwer. Die Uhr zeigte aus Mitternacht.

„Höchste Zeit, unter die Decke zu kriechen,"
sagte er überrascht. Er klapperte in den Holz-
schuhen zur Tür und legte den Riegel vor. Dann
blieb er in der Mitte des Raumes nachdenklich

stehen.

An was dachte er jetzt noch?

Er dachte an die Lücke des Bekenntnisses, an
den einzigen Punkt in der ganzen Reihe des

Geschehens, der ihm das Gewissen belastete.

Er hatte nämlich unterlassen, in seinem Brief
an Marti der Beunruhigung Helens vor der

Tour aus die Engelburg Erwähnung zu tun;
er hatte davon abgesehen, an diese Sache zu
rühren, da er möglichst blank und sauber be-

stehen wollte. Hinzu kam freilich die Erwä-
gung, daß das Verhängnis sie auch anderswo
hätte treffen können. Und wer wollte ihm einen

Vorwurf daraus machen, die Bedenken seiner
Kameradin in den Wind geschlagen zu haben,
Rudolf Marti, der verwegene Draufgänger, dem
keine Gratnadel zu schroff und keine Firn-
schneide scharf genug war, sicherlich am aller-
wenigsten. Es gehörte zum rechten Bergsteiger,
den einmal gefaßten Plan auch gegen Wider-
stände zur Ausführung zu bringen. Denn da-

rin lag ja der Reiz der Gefahr, sich das Leben

jeden Tag aufs neue zu erobern. Keiner wußte
das tiefer als Rudolf, dem er die schlichte Wahr-
heit knickerig vorenthalten hatte.

Freunde und der Tod.

Heraus also mit dem Geheimnis, das im
Grunde genommen gar keines war. Die Feder

zur Hand und mutig angesetzt. Wie leicht, daß
ein weiterer Brief die abgedorrte Freundschaft
wieder zum Blühen brachte. Was ein Mann ist,

spielt mit offenen Karten, und mehr zu verlie-

ren gab es ja nicht.
Mit dem befreienden Entschluß, das allzu

lang Versäumte bei seiner Heimkehr nachzu-

holen, bereitete sich Hans das Lager. Er trat
an den Tisch zurück, blies die Lampe aus und

tappte im Dunkeln zur Liegestatt. In seinem

Hirn war ein Kommen und Gehen von Gedan-
ken, die ihn den Schlummer nicht finden ließen.
Doch wie das Tosen der Lüfte gemach in ein

Windrauschen verebbte, das lets und leiser um
die Hütte strich, so wichen mit dem erwachenden

Hoffen Zweifel und Zwiespalt und der Alp-
druck von ihm, die seit Helens Tod sein Wesen

beengt und verkümmert hatten. Am Eingang
in die neue, weit offene Weit würde eine

Freundschaft stehen, stark und auf zwei Männer
abgestimmt, verstehend und treu, eine Freund-
schaft, wie sie am ersten Tage war, herzenseinig
in Gedanken, Worten und Werken.

An der Schwelle des Schlafes fuhr Hans
jäh aus den Decken empor. Was war das? Mit
stockendem Herzschlag horchte er in die Stille.
Hatte er nicht deutlich das Geräusch von Schrit-
ten und das helle Aufklingen eines Pickels
gehört?

Er sprang von der Pritsche und schloff in die

Holzschuhe. Im selben Augenblick wurde drau-
ßen an die Tür geklopft, energisch und Einlaß
begehrend. Hans schob den Riegel zurück und
schrak einen Schritt zur Seite. An ihm vorbei
schritt in die Finsternis der Hütte — kein ande-

rer als Rudolf Marti.
„Bitte, die späte Störung entschuldigen zu

wollen," sagte er, indem er den Rucksack von der

Schulter nahm und in die Ecke stellte. Hans
Zürcher hatte unterdessen Licht gemacht, und da

erkannte auch der andere, wem er gegenüber-
stand.

Marti stutzte, dann reckte er sich zur ganzen
Höhe auf, so daß er mit dem Scheitel fast die

Decke berührte. Er verharrte eine Weile sprach-

las, bedrohlich, versteinert; es war, als zer-
presse er einen Fluch auf den Lippen und als
sänne er darüber nach, ob er die Hütte nicht
sofort wieder verlassen sollte. Geradezu erbar-
mungswürdig sah er übrigens aus, der uner-
wartet herge-wehte Gast, verhärmt und abge-
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geï)ti. gn feinen Singen flaeferte ein unfteteë
geuet, ba§ nidjtê ©uteë betreff.

geigt finb fbir goitbetlaffen allein in bet SCb=

fdjmunghütte, fe^t mu^ fid?) atteê entfdjeiben,
überlegte gürdjet, trat an ben einfügen greünb
heran unb ftredte ihm bie Ipanb entgegen.

„Sffieg ba!" fuîjr ihn ÜDlarti an. „©effet bid)!"
©t ferrie, et tobte. $aë angefammelte ©lenb
bteiet galfte brach toie ein SSilbbad) auS ihm
hetauê. ©ein bleiches @eficf)t ift bergettt, ber=

ftört. ©r bebt bie geballte Stedfte unb ift im Se=

gtiffe, ppfdflagen. ®od) güreber ift gefaxt
unb b)olt bie Sauft mit eifetnem ©tiff Ijetab.

„Sfui!" ftofgt gürtet I>etbot. „g|t e§ fo
toeit geïommen mit un§? Sefinn biet), bot mieb

an, bann urteile, bann fc^Iag mich gu geben,
menu bu ïuittft I "

Slbet bet anbete höb't niept. ©t feucht, er
ibinbet fid) in bet llntffamnterung, unb Inie

gmei ©iiete, bie aneinanber geraten, meffenfie
fid) in blinbem, berbiffenem Singen. ©taub mit=
belt auf, bet $ifd) fliegt übet ben fpaufen unb
blaïenb getfdjeEt bie Sampe am SSoben. ©rft in
ber ®intfeU)eit laffen fie bie ©tiffe fahren.

SJtit gettiffener ©eele feigt fid) gürdjet auf
ben Sïanb beê Sagetê. StEeS au§ unb betloten
toüt)It eê in ibm. Slrt bet SBanb gegenübet ïeîjnt
SJtarti; er fcpludt unb fdföpft Sltem. ©o ineit,
fo ineit ift eS geïommen!

III.
Sîad) beiu gefttigen göl)nftutm bämmerte ein

fternïlaret ©epfembetatotgen inS ipüttenfem
ftet. ipanS gütdfet ermadjte auS einem getquäb
ten ©cplaf, unb tafcp erinnerte et fid) beê Iln=
geheuetlicpen, baë fid) in bet Stadjt ereignet
batte. SSie et ben umgeinotfenen ®ifcp unb bie

gerftreuten @d)etben etblidte, ba ftieg ein na=

menlofet ©ïel in iput auf, ein ©ïel an fiep, an
Subolf SKatti, an ädern. ®aê alfo tnat bie Set=
föbnung, bon bet et geträumt? giitmapt, eine

metftrütbige neue greunbfdfaft ; fie fob leben!

©o gänglid) nebenauëgeraten toat feigt bet
hatten, ba§ e§ unnüig unb läc^ietlicf)' fd)ien,
einen anbetn SluSmeg gu fucpen. SIEeS ioeitete
inat nun bem ©cpicffal anbeimgefteEt.

Slbet ino ftedte SDîatti?
SßicEel unb Sudfad ftanben nid)t ntept an

iptem Ott. fpatte et fid> fottgemacpt? ipanS
ging bot bie ffütte urtb um biefe b^um. ©t
fpäbte ben SBeg hinab, bet fid) brunten alS
ïaum Ieferlid)e ©put im ©efelê betlot. Son
SSatti fab unb borte et xiidjtö, et toat unb blieb

reunbe unb ber £ob.

berfdpminben. ipatte et fid) etmaë gugefügt?
Ipatte et ben SabeSfptung übet bie glut) getan?
®od) ma§ btaud)te et ißidel unb Sudfad bagtt?
Stein, nein, feine ©orge, fo tafcp unterliegt ein

Subolf SOtarti nidjt. Slbet toaS luat gu tun?
@r fanb, baff e.§ baS befte fei, Igier oben botbet=

panb gu matten. Slam et bi§ am SJiittag nicht
gum Sorfdfein, bann muffte allen ©tnfte» nacp=

gefotfefit metben.

Äopffcpüttelnb madfte et fid) au§ Slüftäm
men. Sie angerichtete Sermüftung trieb ibm
nodjmalê bie ©djamtote in£ ©efidft. ©oti fei'S
geïtagt, eine reichlich fonberbate Begegnung
gtoeiet greunbe. @t butte fie fich anberê auë=

gemalt. Stad) ïjergeftellter Dtbnung fdffug er
bebaibtfam geuer im fpetb unb riditete fich t>aë

SJtorgeneffen. SBibetlnillig mütgte et ein paar
Riffen hinunter. ®ann podte et fid) auf baë

Sän'flein bot bet fbütte unb mattete, mattete.
llntermeilen butte fich sin Gimmel boE ©lang

unb SBätme aufgetan, eê flimmerte unb glit=
gette aEetenben, unb aEe Serge in bet Stunbe

trugen filbetne fronen. Slbet ba§ göttliche Sicht
brannte ipm inê ^etg unb ftörte ipn nur, benn

gubiel ftanb jelgt auf einmal auf bem ©pieL
„0, menn i^ bie leigte Stacht au§ meinem

Seben megftreid)en fönnte!"
llntupig ging et auf bem Seinen um--

her unb fann.
Slu§ bem ©tübeln medte ihn ein langgegoge=

net Sfiff* 3Bis er fid) umfal), taufi^te ohne glü=
gelfcfjlag unb nur bon bet Suftftrömung getta=

gen, ein ®ohlenpaat neben bet fpütte empor,
gn boEenbetem, mühelofem ©chmeben umfegelte
eê ben Seiterngrat. SBenn fie an ^öpe betloten
hatten, festen fich bie beiben fdimargbeftadten,
fläglid) nad) Stal)tung fd)teienben Sögel mieber
in ben Suftgug, bet auê bett ermärrnten gelfen
aufftieg, um ohne ^taftberfthmenbung neuet=
bingê bo<bâuïommen, mit einet Klugheit unb
©elbftberftänblichteit, al§ hatten fie bag bon
©migïeit be^ fo ausprobiert. ®et Sltann bot
ber Ipütte matf ipnen Stot git, bag fie int glug
etbafdjten. ©t mar ftop, bie grofge, tote ©in=

famïeit mit ben SDoplen teilen gu bütfen. ©t
fanb Semunbentng unb Siebe für fie. Sie bon
aEer ©djmere befreite ^unft ipreé ©chmebenë
batte etmaë ©tlôfenbeë in fich- ©t mutbe nicht
mitbe, fie gu beftaunen; et gemann miebet Qu=

berfid)t unb Sebenëmut.
SBaS ging bort btüben bor? ©eine Slugen

hefteten fid) gebannt an bie Sîorbmanb bet

„Söfen gähne". Sort bonnette eine Sabung
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zehrt. In seinen Augen flackerte ein unstetes
Feuer, das nichts Gutes verhieß.

Jetzt sind wir gottverlassen allein in der Ab-
schwunghütte, jetzt muß sich alles entscheiden,

überlegte Zürcher, trat an den einstigen Freund
heran und streckte ihm die Hand entgegen.

„Weg da!" fuhr ihn Marti an. „Scher dich!"
Er schrie, er tobte. Das angesammelte Elend
dreier Jahre brach wie ein Wildbach aus ihm
heraus. Sein bleiches Gesicht ist verzerrt, ver-
stört. Er hebt die geballte Rechte und ist im Be-
griffe, zuzuschlagen. Doch Zürcher ist gefaßt
und holt die Faust mit eisernem Griff herab.

„Pfui!" stößt Zürcher hervor. „Ist es so

weit gekommen mit uns? Besinn dich, hör mich

an, dann urteile, dann schlag mich zu Fetzen,
wenn du willst!"

Aber der andere hört nicht. Er keucht, er
windet sich in der Umklammerung, und wie
zwei Stiere, die aneinander geraten, messen sie

sich in blindem, verbissenem Ringen. Staub wir-
belt auf, der Tisch fliegt über den Haufen und
blakend zerschellt die Lampe am Boden. Erst in
der Dunkelheit lassen sie die Griffe fahren.

Mit zerrissener Seele setzt sich Zürcher auf
den Rand des Lagers. Alles aus und verloren!
wühlt es in ihm. An der Wand gegenüber lehnt
Marti; er schluckt und schöpft Atem. So weit,
so weit ist es gekommen!

III.
Nach dem gestrigen Föhnsturm dämmerte ein

sternklarer Septembermorgen ins Hüttenfen-
ster. Hans Zürcher erwachte aus einem zerquäl-
ten Schlaf, und rasch erinnerte er sich des Un-
geheuerlichen, das sich in der Nacht ereignet
hatte. Wie er den umgeworfenen Tisch und die

zerstreuten Scherben erblickte, da stieg ein na-
menloser Ekel in ihm auf, ein Ekel an sich, an
Rudolf Marti, an allem. Das also war die Ver-
söhnung, von der er geträumt? Fürlvahr, eine

merkwürdige neue Freundschaft; sie soll leben!

So gänzlich nebenausgeraten war jetzt der

Karren, daß es unnütz und lächerlich schien,
einen andern Ausweg zu suchen. Alles weitere
war nun dem Schicksal anheimgestellt.

Aber wo steckte Marti?
Pickel und Rucksack standen nicht mehr an

ihrem Ort. Hatte er sich fortgemacht? Hans
ging vor die Hütte und um diese herum. Er
spähte den Weg hinab, der sich drunten als
kaum leserliche Spur im Gefels verlor. Von
Marti sah und hörte er nichts, er war und blieb
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verschwunden. Hatte er sich etwas zugefügt?
Hatte er den Todessprung über die Fluh getan?
Doch was brauchte er Pickel und Rucksack dazu?
Nein, nein, keine Sorge, so rasch unterliegt ein

Rudolf Marti nicht. Aber was war zu tun?
Er fand, daß es das beste sei, hier oben vorder-
Hand zu warten. Kam er bis am Mittag nicht

zum Vorschein, dann mußte allen Ernstes nach-

geforscht werden.
Kopfschüttelnd machte er sich ans Aufräu-

men. Die angerichtete Verwüstung trieb ihm
nochmals die Schamröte ins Gesicht. Gott sei's
geklagt, eine reichlich sonderbare Begegnung
zweier Freunde. Er hatte sie sich anders aus-
gemalt. Nach hergestellter Ordnung schlug er
bedachtsam Feuer im Herd und richtete sich das

Morgenessen. Widerwillig würgte er ein paar
Bissen hinunter. Dann hockte er sich aus das
Bänklein vor der Hütte und wartete, wartete.

Unterweilen hatte sich ein Himmel voll Glanz
und Wärme aufgetan, es flimmerte und glit-
zerte allerenden, und alle Berge in der Runde
trugen silberne Kronen. Aber das göttliche Licht
brannte ihm ins Herz und störte ihn nur, denn

zuviel stand jetzt auf einmal auf dem Spiel.
„O, wenn ich die letzte Nacht aus meinem

Leben wegstreichen könnte!"
Unruhig ging er aus dem kleinen Platz um-

her und sann.
Aus dem Grübeln weckte ihn ein langgezoge-

ner Pfiff. Wie er sich umsah, rauschte ohne Flü-
gelschlag und nur von der Lustströmung getra-
gen, ein Dohlenpaar neben der Hütte empor.
In vollendetem, mühelosem Schweben umsegelte
es den Leiterngrat. Wenn sie an Höhe verloren
hatten, setzten sich die beiden schwarzbefrackten,
kläglich nach Nahrung schreienden Vögel wieder
in den Luftzug, der aus den erwärmten Felsen
aufstieg, um ohne Kraftverschwendung neuer-
dings hochzukommen, mit einer Klugheit und
Selbstverständlichkeit, als hätten sie das von
Ewigkeit her so ausprobiert. Der Mann vor
der Hütte warf ihnen Brot zu, das sie in: Flug
erhäschten. Er war froh, die große, tote Ein-
samkeit mit den Dohlen teilen zu dürfen. Er
fand Bewunderung und Liebe für sie. Die von
aller Schwere befreite Kunst ihres Schwedens
hatte etwas Erlösendes in sich. Er wurde nicht
müde, sie zu bestaunen; er gewann wieder Zu-
verficht und Lebensmut.

Was ging dort drüben vor? Seine Augen
hefteten sich gebannt an die Nordwand der

„Bösen Zähne". Dort donnerte eine Ladung



Ötto Stitrtifex;: ®ie

gewaltiger $elSbrocfen herunter unb [prang
mit Siefenfäpen in ben güupgletfcper pinauS.

„Stlja, ba fini wir bir [a fcponauf ber

©pur!" frofjlocfte IpanS. „©adjte icp'S bocp, bu

fömtteft eine geeignetere Stenn gefucpt laben,
um Peine Gräfte auSgutoben. (Sang beine SIrt,
papa, gang beine SCrt !"

SSit gWei Sprüngen polte er ben Seife, ben
treuen Segleiter auf allen Spuren. ©t ricptete
ipn auf ben SetbinbungSfatftm ber „Söfen
Qäpite". @r fperBerte unb brepte — umfonft.
SicptS geigte fiep als toter gelé uni apeteS ©is.
©rft Beim Britten Sïnbifieten fdpob fiep ein Wim
gigeS jßünftlein inS ©laS, baS fiep in palBer
Ipöpe eines ©ratturmS aufwärts Bewegte.

„3Bie ein gliegenbreef Hebt er bort oben!
Serbantmt berwegen, Wie er über ben Qatfen
turnt, ©ettait fo freep Wie friiper. SicptS, gar
nicptS pat er berlernt", ladpte IpanS bor innerer
greube. „©in gewaltiges, ein fpamtenbeS ©cpau»
fpiel, — fdpönen ©anf bafür, .Sperr SJÎarti. 0b
er Wopl apnt, bafe er gufepauer pat?"

.Spans berfolgte jebe SeWegung, [eben ©tiff
unb ©ritt beS «infamen SIettererS am ïûpn in
ben Rimmel gepängten ©rat. ©eine ©rregung
fteigerte fiep boit Stinute gu Stinute, unb plöp»
liep rife er mit einem SInSrnf beS ©ntfepenS ben

Seife bon ben Singen:
„Ipimmelfaïerment! Sept rennt er bie ©ia»

mantginïe ait, ben fcpWierigften, berrüefteften,
unmöglicpften aller Serge! ®aS ift ja ber reinfte
©elbftmorb. ©eitn bon bort trimmt einer allein
nidpt lebenb perunter. 0b er baS Weife, ber Se»

feffene?"
©a gab eS fein langes Überlegen: bent Sßag»

pals mufete naepgeftiegen unb gepolfen Werben,

fofort unb opne Sergug, beim ber iiberpclle
Sföpntag bropte am Slbenb mit einem aber»

maligen SBetterumfcpIag.
.SpanS maepte fiep im tpanbuntbrepen ntatfcp»

bereit, ©r berfap fiep mit bem SotWenbigften
an fjkobiant unb SBäfcpe. Slucp glaubte er gut
Beraten gu fein, baS gur IpüttenauSrüftung ge=

pörenbe Sotfeil über ben Sucffacf gu fdpnalten.
Senn llpr morgenS herliefe er bie 2IbfcpWung=

pütte unb trabte burcp ben ©eröttgraben gum
napen gflupgletfcper pinunter. ©aS ©affBudp
gab aüfällig auf ben Seiterngrat fommenben
Sergfteigern in lafonifeper Sotig Stuffcplnfe bar»
über, Wo auS er ging unb WaS er Wollte, ©ie
rücfwärtige ©ieperung fepien ipm bieSmal brin»
genbeS ©ebot. Sont tamm ber Stittelmoräne
napm er idparfen SurS Sicptung „Söfe gäpne".
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©engenb brannte bie ©onne pernieber, aber er
aeptete iprer nidpt. ÜSit bent ©pürfittn be»

SergfteigerS fuepte unb fanb er ben fürgeften
SBeg burcp baS Sabprintp peimtiiefifep betfepnei»
ter ©palten, ©epon betrat er bie gunge ber

erften ^irnpänge, unb über biefe ftieg er rafdp

an beit $ufe ber gelSbaftion, bie burcp ein ber»

gWidfteS ©pftem bon Sippen unb Sinnen gur
©ratpöpe erflettert werben mufete.

Sor bent ©irtftieg gürtete .SpanS bie ©ieig»
eifen an, benn gleicp ber unterfte fßlattenfcpufe
WieS ftarfe Sereifung auf. ®aS ©eftein War
brüepig, fein ©riff pielt gut, unb unter febem
gufetritt fpripte ©efepiebe weg. ©in Sßunber

nur, Wie ÜSarti im ÜSorgengrauen fiep pier
burdpgearbeiiei patte, ©in fteiler Sbbrttcp folgte,
ben er iit ber $Ianfe umging, ©ie ©cpneerinne
Wetter oben, bie ipm baS SorWärtSfommen er»

teieptert pätte, geigte bie Sapn fattenber ©teilte.
©Ben polterte eS oben im ©eflüfte, unb in ber

näcpften ©efunbe furrten fauftgrofee ©teine
fdparf an ipm borBei. @r porepte naep oBen, —
eS War Wieber ftilt geworben, nicptS regte fiep,

bann lief er opne Sefinnen, opne ©tufen gu
fcplagen, bem gegenüberliegenben llfer gu. Ob»

gleicp ipm baS .Sperg bom Seimen bis guut Ipalfe
fdplug, fepaffte er fiep au ber neugewonnenen
Sippe mit meitauSpoleitbeit Mimmgügen empor.

Slber er War bom Segen in bie ©raufe ge=

raten, benn ber fcpmaler unb fdpmaler Werbenbe

©pont enbigfe oben in einer glaSparten, grin»
fenben ©iSWanb. ©in Slid naep ber llpr befagte

ipm, bafe er eilen mufete, unb erft naep müpfeli»
gern Ipaden ben gangen Sumpenpang piitauf
gönnte er fiep auf einer gelSfangel furge Saft.

©perneS ©cpweigett in ber Sunbe. Sur ein

©cpmelgWafferbädpIein flucferte irgenbWo in ber

Säpe. SSieber einmal tranf baS Sluge bon ber

©cpönpeit ber Serge; eS fdpweifte bon ©pipe gu

©pipe, bon ©ont gu ©om, bom SSatterporn gu
Ben Sünbner Slfpeit uttb in ben Sorben pinauS
bis bortpin, Wo auS biolettem ©unftfcpleier als
länglicpe flippe ber Sura ragte.

Seinape pätte er gejaucpgt. Slber baS SSilb,
bent er auf ben Herfen war, mufete in lautlofer
©title erjagt werben, ©er ©ebanfe an Sttbolf
Starti rife ipn wieber auf bie Seilte, ©nblidp er»

reiepte er ben ©rat unb bie berrufeite platte
gunt „Serflucpten Srett", bie palSbrecperifcp

gum unter [ten Pantin int ©ipfelturm ber ©ia=
mantginïe pinüberfüprte, geuepenb unb palb
int Seeren pängenb trieb er ben borforglicp mit»

genommenen Siauerpafen ein unb ergWang fiep
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gewaltiger Felsbrocken herunter und sprang
mit Riesensätzen in den Fluhgletscher hinaus.

„Aha, da sind wir dir ja schon auf der

Spur!" frohlockte Hans. „Dachte ich's doch, du
könntest eine geeignetere Arena gesucht haben,
um deine Kräfte auszutoben. Ganz deine Art,
haha, ganz deine Art!"

Mit zwei Sprüngen holte er den Zeiß, den
treuen Begleiter auf allen Touren. Er richtete
ihn auf den Verbindungskamm der „Bösen
Zähne". Er sperberte und drehte — umsonst.
Nichts zeigte sich als toter Fels und aperes Eis.
Erst beim dritten Anvisieren schob sich ein Win-
ziges Pünktlein ins Glas, das sich in halber
Höhe eines Gratturms aufwärts bewegte.

„Wie ein Fliegendreck klebt er dort oben!
Verdammt verwegen, wie er über den Zacken
turnt. Genau so frech wie früher. Nichts, gar
nichts hat er verlernt", lachte Hans vor innerer
Freude. „Ein gewaltiges, ein spannendes Schau-
spiel, — schönen Dank dafür, Herr Marti. Ob
er wohl ahnt, daß er Zuschauer hat?"

Hans verfolgte jede Belnegung, jeden Griff
und Tritt des einsamen Kletterers am kühn in
den Himmel gehängten Grat. Seine Erregung
steigerte sich von Minute zu Minute, und plötz-
lich riß er mit einem Ausruf des Entsetzens den

Zeiß van den Augen:
„Himmelsakerment! Jetzt rennt er die Dia-

mantzinke an, den schwierigsten, verrücktesten,
unmöglichsten aller Berge! Das ist ja der reinste
Selbstmord. Denn von dort kommt einer allein
nicht lebend herunter. Ob er das weiß, der Be-
sessene?"

Da gab es kein langes Überlegen: dem Wag-
hals mußte nachgestiegen und geholfen werden,
sofort und ohne Verzug, denn der überhelle
Föhntag drohte am Abend mit einem aber-
maligen Wetterumschlag.

Hans machte sich im Handumdrehen marsch-
bereit. Er versah sich mit dem Notwendigsten
an Proviant und Wäsche. Auch glaubte er gut
beraten zu sein, das zur Hüttenausrüstung ge-
hörende Notseil über den Rucksack zu schnallen.

Neun Uhr morgens verließ er die Abschwung-
Hütte und trabte durch den Geröllgraben zum
nahen Fluhgletscher hinunter. Das Gastbuch
gab allsällig auf den Leiterngrat kommenden
Bergsteigern in lakonischer Notiz Aufschluß dar-
über, wo aus er ging und was er wollte. Die
rückwärtige Sicherung schien ihm diesmal drin-
gendes Gebot. Vom Kamm der Mittelmoräne
nahm er scharfen Kurs Richtung „Böse Zähne".
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Sengend brannte die Sonne hernieder, aber er
achtete ihrer nicht. Mit dem Spürsinn des

Bergsteigers suchte und fand er den kürzesten
Weg durch das Labyrinth heimtückisch verschnei-
ter Spalten. Schon betrat er die Zunge der

ersten Firnhänge, und über diese stieg er rasch

an den Fuß der Felsbastion, die durch ein ver-
zwicktes System von Rippen und Rinnen zur
Grathöhe erklettert werden mußte.

Vor dem Einstieg gürtete Hans die Steig-
eisen an, denn gleich der unterste Plattenschuß
wies starke Vereisung auf. Das Gestein war
brüchig, kein Griff hielt gut, und unter jedem

Fußtritt spritzte Geschiebe weg. Ein Wunder
nur, wie Marti im Morgengrauen sich hier
durchgearbeitet hatte. Ein steiler Abbruch folgte,
den er in der Flanke umging. Die Schneerinne
weiter oben, die ihm das Vorwärtskommen er-
leichtert hätte, zeigte die Bahn fallender Steine.
Eben polterte es oben im Geklüfte, und in der

nächsten Sekunde surrten faustgroße Steine
scharf an ihm vorbei. Er horchte nach oben, —
es war wieder still geworden, nichts regte sich,

dann lief er ohne Besinnen, ohne Stufen zu
schlagen, dem gegenüberliegenden Ufer zu. Ob-
gleich ihm das Herz vom Rennen bis zum Halse
schlug, schaffte er sich an der neugewonnenen
Rippe mit weitausholenden Klimmzügen empor.

Aber er war vom Regen in die Traufe ge-

raten, denn der schmaler und schmaler werdende

Sporn endigte oben in einer glasharten, grin-
senden Eiswand. Ein Blick nach der Uhr besagte

ihm, daß er eilen mußte, und erst nach mühseli-
gem Hacken den ganzen Lumpenhang hinauf
gönnte er sich auf einer Felskanzel kurze Rast.

Ehernes Schweigen in der Runde. Nur ein

Schmelzwasserbächlein kluckerte irgendwo in der

Nähe. Wieder einmal trank das Auge von der

Schönheit der Berge; es schweifte von Spitze zu
Spitze, von Dom zu Dom, vom Matterhorn zu
den Bündner Alpen und in den Norden hinaus
bis dorthin, wo aus violettem Dunstschleier als
längliche Klippe der Jura ragte.

Beinahe hätte er gejauchzt. Aber das Wild,
dem er aus den Fersen war, mußte in lautloser
Stille erjagt werden. Der Gedanke an Rudolf
Marti riß ihn wieder auf die Beine. Endlich er-
reichte er den Grat und die verrufene Platte
zum „Verfluchten Brett", die halsbrecherisch

zum untersten Kamin im Gipfelturm der Dia-
mantzinke hinüberführte. Keuchend und halb
im Leeren hängend trieb er den vorsorglich mit-
genommenen Mauerhaken ein und erzwäng sich
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ben ©urdjftieg. Sn bet gelêrinne legte er Riefet
nub Buiffcut ab, um boit jet^i an itnBeïjinbert
Rettern gu fönnen. ®nie unb Bilden gegen bie

©eitentoanbe berftemmt, fo ftfioB er fic^ gob um
3oEC hinauf. ®ie fpärlichen ©tûbpunïte iraren
bereift unb teuflifd) glatt. ®a§ Bjätte er feben

mögen, toie bi££ ein Sltteingänger ohne ©eil
unb bon Seinem berläfflidjen ^ameraben getjal=

ten, glMtidf hinunter ïam. ©ine Umgebung,
einen anbern Slbftieg gab e§ niept. 3)can muffte
bier borbei.

<Da3

îluf SBaffern meifdeudjtenb ein Segel,
Oie Uerge blaubunftig oectjüTIt

Unb barüber bec ÜBettermanb ©robbilb,
Bort Oonnern umgroüt unb umbrüllt.

BMd) ein Untier, am ßirnmel ftcf> tedmtb!
Unb iljc 2BoIben mit fdfimmernbem iRanb

tjuh — bie 335 pflügt fc^on faufenb bie gluten,
Unb eé gurgeln bie 2CeUen am Stranb.

„Äaff bir'ê -fchmeben, lieber greurtb. ipier

finb toir aufeinanber angelriefen, bte prügeln
mir unê nicht!"

®urd) bie ©ipfelfdjarte unb über ein lelgteg

ïurgeê ©ratftüb getoann er brei tt£jr naebmit»

tagê bie ®iamant§inïe. @r batte bie Befteigung,
für bie bei normalen Berbältniffen ginölf ©tum
ben gerechnet luurben, bei ftarïer Bereifung in
ber halben Qeit erglmtngen.

(©cfilufe folgt.)

SegeL
Unb eé œanbelt baé SBetter gemoltig,
Unb e£ buchen bie Rappeln fid) bang,

îtfe fdiritte ba£ eherne Sd)ichfal
33taublibenb bie Qeiten entlang.

Jtd), mein îtug' hängt berounbernb am Scl)redien,

tperroltenb in jucbenbec ©Int;
©od) baé tperg bangt umé einfame Segel

ÏDeihflimmernb auf fd)äumenber glut.
SacoB £eß.
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4S4 Jacob Heß: Das Segel.

den Durchstieg. In der Felsrinne legte er Pickel
und Rucksack ab, um von jetzt an unbehindert
klettern zu können. Knie und Rücken gegen die

Seitenwände verstemmt, so schob er sich Zoll um
Zoll hinauf. Die spärlichen Stützpunkte waren
vereist und teuflisch glatt. Das hätte er sehen

mögen, wie hier ein Alleingänger ohne Seil
und von keinem verläßlichen Kameraden gehal-
ten, glücklich hinunter kam. Eine Umgehung,
einen andern Abstieg gab es nicht. Man mußte
hier vorbei.

Das
Auf Wassern weißleuchtend ein Segel,
Die Berge blaudunstig verhüllt!
Und darüber der Wetterwand Drohbild,
Bon Donnern umgrollt und umbrüllt.

Welch ein Untier, am Himmel sich reckend!

Und ihr Wölben mit schimmerndem Rand!
Huh — die Bö pflügt schon sausend die Fluten,
Und es gurgeln die Wellen am Strand.

„Laß dir's -schmecken, lieber Freund. Hier
sind wir aufeinander angewiesen, hier prügeln
wir uns nicht!"

Durch die Gipfelscharte und über ein letztes

kurzes Gratstück gewann er drei Uhr nachmit-
tags die Diamantzinke. Er hatte die Besteigung,

für die bei normalen Verhältnissen zwölf Stun-
den gerechnet wurden, bei starker Vereisung in
der halben Zeit erzwungen.

(Schluß folgt.)

Segel.
Und es wandelt das Wetter gewaltig,
Und es ducken die Pappeln sich bang,

Als schritte das eherne Schicksal

Blaublihend die Zeiten entlang.

Ach, mein Aug' hängt bewundernd am Schrecken,

Herrollend in zuckender Glut;
Doch das Herz bangt ums einsame Segel

Weißflimmernd aus schäumender Flut.
JacoS Heb.

Herkulaneum — Haus Nr. 1 des „üsouirumo wiiiors"


	Die Freunde und der Tod : Novelle [Schluss folgt]

